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Angriff gegen England
Griechenlands Prüfung
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Konstantinopel , S. August. sW. T.
B. Nichtamtlich.) In unterrichteten Kreisen
wird eine Meldung ans Saloniki verstreitet,
«ach der Ankunft des serbischen Kronprinzen
habe der Bierverband Griechenland die Wahl
gestellt, es möge ein greifen,  oder das
griechische Makedonien  werde bis
zur Befreiung Altserbiens König Peter
als Herrschaftsgebiet  znerkannt.
Zaimis habe die Antwort bis nach de« Wah¬
le« verschöbe«.

-st
?st -Es ist irr der Tat bewundernswert , wie

oer Vierverband mit England chn der Spitze
intmer neue Mittel findet , um das geknechtete
Griechenland vollständig unter seine Botmäßig-
keit zu bringen . Seit .zwei Jahren schon ist
das Volk der Hellenen vollständig seiner Selb¬
ständigkeit beraubt , die Beschützer der Kleinen
-und Neutralen gebärden sich, als ob der König
und das Ministerium nur von ihrer Gnade ab¬
hängig sei. Griechenlands unverletzlicher Boden
wird mit Beschlag belegt, eine gewaltige Entente¬
armee saialtet und waltet in Saloniki , der König
mup Minister entlassen und auf Geheiß des Vier-
«rbandes neue Wahlen anberaiimen . Und diese
Wahlen, die im Zeichen des englischen Gelbes ge-
füh rt ŵerden , sollen eine vierverbandsfreunotiche
-Mehrheit zustande bringen . An dieser Tatsache
zweifelten bisher die feindlichen Diplomaten nicht
m  geringsten und das war ja auch oer Grund
mr sl-e Neuwahlen zu fordern : Sie wollten
der Stimme des Volkes zum Rechte
verhelfen.  Nun scheint mittlerweile die Stim¬
mung umgeschlagen zu haben, die 'Neuwahlen
konnten leicht eine königstreue Majorität er-
En , dann wären alle Anstrengungen , alle
Bolkerrechtsbruche zwecklos gewesen. In weiser
Voraussicht will darum der Bierverband schon
^ute Griechenlands Teilnahme am
rlViiiL 6 ” 8 cn - Er verlangt den An-
A ^ A > "enischen Truppen an die Armee des
französischen Generals Sarrail ; lehnt Griechen¬
land ab , dann wird lKösnig Peter ohne
-and  zum Herrscher von Griechisch- Mazedonien
proklamiert ^werden . Wie man sieht, eine Be-
Drohung, die alle bisherigen übertrifst . Ist
Grreckwnland nicht willig , dann braucht der Bicr-
verband Gewalt und raubt -ohne Schwertstreich
einen wichtigen Teil des Staates . Ohne Schwert-
streich, denn Griechenland ist nicht in der Lage.
Aend welchen Widerstand zu steiften, weil es
E nJL£ rUr.mTmerMnbe  aufgelöst und nach Hause«efcyickt hat.

Es ist in der Tat ein schlauer Plan , den die
^ntente^ verwirklichen will . Lehnt Griechenland
A . - - Teilnahme am Kriege ab, so wird

§°ines Besitztums wegge-
noinmen. Damit hatte der -Bierverband die
°55 °^ ch5,Frage gelöst.  Das Reich König
Petns Nklstiert nicht mehr , in gewissenloser Weise
K ^ auf3  Spiel . AIS Deutsche und Oester-
reicher Donau , Save und iDrina überschritten

wurde offensichtlich, daß Hie letzte Stunde
geschlagen hatte . Eine Rückeroberung Ser-

^ ^ fcheint geradezu ausge-
-zA/ossen ln der Hand der Zentralmächte und
N ^ ens liegt das Schicksal der Zukunst . Die
ü^ ^ kelt des Vierverbaiides an König Peter
s ruhrend . Der einstige Königsmörder

Gunst , weil er die
s S Für dieses gefährliche
^gms hat man ihm reiche und überreiche Ent-

- ungen zugesprpchen. Unter seinem Szepter
sollte «in ĝroßes Balkanreich erstehen. Nun sindhtsptele ' '" "- " ‘^ utcmr erfreuen , 'nun jtni

r-kpr.«" "ue lene Versprechungen vollständig zwecklos ac
jorfafpr» ^ vrden, weil ein Sieg des Bierverbandes Uli

^möglich ist. Dsm König Peter aber soll ge-
werden . Irgendwo in Frankreich fristetin4 Akt Zf.  rJs .oea. irgendwo in Fn

in 3 Akt Dasein, als Souverän kann er völkerrecht-
«w nicht mehr anerkannt werden , weil ihm kein

"" "“ll £ lt^ Um' • ec  beherrscht , zur Verfügung
en ' IaE . . ? eter ist eben wieder ein schlichter BürgerI ^eworden, so wie damals,
—Jr - ■ - ■

-bevor er seinen Bor-
mr Königsamt ermorden ließ . Ter Plan,

siechen land «in Stück seines Landes wegzu-
sM^ ' delxr zu übergeben , ist nicht
stecht -erdacht. Nur bleibt die Frage , wie
Miechenland , das vorläufig ausweicht , sich dazu

's.- < n das werden sich der griechische König
ble  wertenden Staatsmänner doch nicht ver-

lebnq hehlen: Ist in Griechisch-Mazedonien einmal ein
- errichtet , dann wird die Beseitigung

'Mver sein, es sei denn , daß die Mittelmächte
vagegen Verwahrung einkeglen. >

am liebsten würde es Engländern
t.kO.Franzosen sein, wenn die Griechen mit flat-

Fahnen ihre Truppen dem Merverbande
Verfügung stellten . Ter Zug nach Salomki

t s •2 n verunglücktes Abenteuer bleiben , wenn
am - gelingt , die Rumänen und Gniehen

Seite der Entente zu ziehen. Ter fran-
^General kann von Saloniki auS erst

die >̂ ^ br Aussicht auf Erfolg Vorstößen, wenn
Verrî ^ ünen von Norden her. mit Russen

Kch auf die bulgarisch« Natiqn Wrz « r.

ils
irea

:e
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Nun ist aber .in Bukarest eine plötzliche Ab¬
kühlung eingetreten , an ein Eingreifen zugunsten
des Bieroerchandes ist vorläufig nicht zu deriken.
Vielleicht wird die Stimmung günstiser , wenn
Griechenland sich an dem Kampfe beteiligt . Un¬
ter diesem Gesichtspunkte wird nian dir neueste
Astion der Entente betrachten müssen. Frank¬
reich und England haben stn Südoslen und im
Orient genügend Schlüge erlitten . Ter Zu¬
sammenbruch in Saloniki  würde das
Maß zum Ueberlaußen dringen.  TaS
aber so st unter allen Umständen vermieden wev-
den. Und daruin wird das wehrläse griechische
Volk weiter in brutaler Weise vergewaltigt , ein
großer Teil seines Gebietes soll ihm durch Feder¬
strich .entwunden werden>, wenn es nicht seine
Truppen für Frankreich ) England und Rußland
marschieren läßt . Tie neutrale Welt aber , welche
Deutschland in Acht und Bann tat , weil es Bel¬
giens angebliche Neutralität verletzte, steht un¬
tätig da und leiht dem geknechteten Griechen¬
volke nicht einmal eine inorvlische Unterstützung.

*
Neuer Druck ans Rumänien

Tie Bnkarester „Dreptatea " bespricht in auf¬
fallender Weise die Repressalien , die der Bier-
Verband gegen Rumänien anwendet , nachdem
sich dieses geweigert hach den Bündnisvertrag
zu unterzeichnen . Die erste Bergeltungsmaß-
uahme hat Frankreich ergrfisen , indem es die
Berhandlungen abbrach , die in Paris zwischen
den Vertretern eines frauMsischen Bäukenkon-
sortimnS Und den Bkrtretern der rumänischrn
Nationalbank zwecks eigier Anleihe von .600 Mist.
Franks gepflogen werden . Ihm folgte Ruß¬
land , indem es jeden Muiiitionstransport ab-
brach und außerdem i.u Odessa 3000 Werde , die
der rumänischen Regierung gekauft und bereits
bezahlt waren , zurückhielt , lleberdkes hat Ruß¬
land Rumänien angekündigt , daß -es jeden Waren¬
durchzug für Rumänien verbietet , solange , als
der Handelsvertrag Rmnäniens mit Deutschland
und Opsterreich-Ungarn nicht gekündigt werde.

lleberlegenheit unserer Flieger
W.  T .-B. Großes Hauptquartier.

9. Angnst. lAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die gestern berichteten Angriffe der Eng¬
länder nnd Franzose» nördlich der Somme
gegen die ganze Front vom Foureanr-
Walde bis znr Somme  find gebrochen. Die
Engländer ließen 19 Offiziere. 874 Mann an
nnverwundeten Gefangenen in «nserer Hand
»ad büßten 8 Maschinengewehre ein. Sie hät¬
ten schwere blutige Verluste.  Ebenso
scheiterte ei» h-nte Nacht aus der Linie Lvil-
ler» Baze«tin»le-Petit vorgetragener starker
englischer Angriff. Rechts der Maas griffe« er¬
hebliche französische Kräfte mehrmals am T h i-
anmont - und Fleury - Abschnitt,  im
Chapitre- nnd Bergwalde an. Mit schwersten
Verlusten mußte der Gegner nuferem Feuer,
«nd an verschiedene« Stellen unseren Bajo¬
netten weichen. Die Zahl der t« unsere Hand
gefallenen Gefangenen  ist auf rnud 888
Mann gestiegen.
Ergebnisse der Lnftkämpfe im Monat Jnli:

Deutscher Verlust:
Im Luftkampf . . . . . . . 17 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde . . 1 Flugzeug
vermißt . . . . . . . . . . 1 Flugzeug

19 Flugzeugeim ganzen.
Französischer u. englischer Verlust:

Im Lustkampf . 59 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde . . ~' '
durch unfreiwillige Landungen

innerhalb unserer Linien
bei Landungen zwecks Aussetzens

von Spionen . . . . . .

15 Flugzeuge

6 Flugzeuge

1 Flugzeug

im ganzen. . . 81  Flugzeuge
von denen 48 in unserem Besitz sikd.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls

von Hindenburg
An der Nordspitze von Kurland  fügten

wir heute früh dnrch unser Feuer einer grö¬
ßeren Zahl fcittdltchcr Torpedoboote, Dampfer
und Segler schweren Schade» zu und vertrieben
fie dadurch. — Russische Uebergangsoerfnch«
östlich von Friedrich  st adt  wurden ver¬
eitelt. Starke Patrouillen zwischen Wiczniew-
nnd Narocz-See wurden abgewiese«. — An
der Serwetsch - nnd Schtschararout
verschärfte sich der Artilleriekampf. — Feind¬
liche Angriffe in der Gegend von Skrobowa
sind gescheitert. Mit sehr starken Kräften nah¬
men die Russen ihre Angriffe am Stochod wie¬
der auf; zu vielen Malen find ihre Angriffs,
welle» südlich von Stobychwa, im Stochodbogc»,
östlich»o« Ko w e l «nd nördlich von Kistelin

im Artillerie-, Infanterie - und Maschivenge-
wehrfenep wieder znrückgeflntet. In schwe¬
rem Nahkampfe mit dem an Zahl weit über¬
legene« Feinde bliebe« unsere Truppen bei
Kncharq«nd Porskajo-Wolka, nordöstlich der
Bah« Kowel-Lnck, Sieger . Die Kämpfe westlich
von Lnck find z« unsere« Gunsten entschieden.
— Dnrch entschlossenen Gegenangriff öster¬
reichisch-ungarischer Truppen sind verlorene
Teile der Stellung östlich oo» Szelwow rest¬
los wieder gewonnen. 358 Gefangene sind
eingebracht nnd mehrere Maschinengewehreerbeutet.
Front des FeldmarschallentnantS

Erzherzogs Karl
svte Zahl der südlich von Zalocze gemachte»

Gefangenen ist ans 12 Offiziere, 886 Mann ge¬
stiegen. Südlich des D n j e str sind die ver¬
bündeten Truppen über die Linie Rizntow
Tysmienica-Ottpnia znrückgrnommen.

Dalkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentliche« Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
ch

Die Kämpfe im Westen  haben durchweg
zu unjeren Gunsten abgeschlossen und den Fran-
zvsen und Engländern trotz ihrer heftigen Be¬
mühungen so gut wie gar keine Erfolge gebracht.
Ztvci Angriffspunkte sind nach dem heutigen Ge-
neralslabsbetncht zu unterscheiden : Tie Front
nördlich der Somme von Pozieres bis Hem und
die Front östlich der Maas von Thiaumvnt über
Fleury -Chapitre bis zuin Bergwald nordöstlich
von Souville . An der erstgenannten Front haben
einheitlickie Angriffe französischer und cnglisckier
Truppen in großen Massen stattgefunden . Nur
bei Pozieres und an dem Gehöft Monacu haben
die Angreifer ganz kleine örtliche, zu den auf¬
gewandten Mitteln in gar keinem Verhältnis
stehende Erfolg « errungen , sonst wurden sie
überall restlos blutig abgewiesen.  Der
Angriff an der zweitgenaunten Front von Thiau-
mont bis nordöstlich Souville wurde vollkommen
und ebenfalls blutig abgewiesen . Im übrigen sind
nur noch die Geschützkämpfe zu bemerken, die
westlich der Maas stattfanden , ohne daß es je-
doch zu Jnfanteriekämpfen gekommen wäre.

Auch an der Ostfront  sind größtenteils die
russischen Angriffe gescheitert.  Der
Fuontteil von der Ostsee bis südwestlich Pins?
blieb gestern überhaupt ruhig . Außerordentlich
starke Angriffe unternahmen die Russen dagegen
am Stockwd nördlich- und südlich der Bahnstrecke
Kowel-Sarny . Ihr Erfolg bestand nur iu
schweren Verlusten  ohne jeden Raumge¬
winn . Das gleiche Schicksal war dem ebenfalls
starken russischen Angriff nordwestlich- uno west¬
lich von Luck beslchiedcn. Es ist festgestellt wor¬
den. daß gerade in dieser Gegend die Offiziere
ihre Mannschaften durch Knutenhiebe in das
Feuer getrieben haben . Südwestlich von Zalocze
mußte die österreichsschungarische Front unter
dem starken übermächtigen Angriffe über den
Sereth zurückgenommen werden . -Die Kämpfe zwi¬
schen Dnjesir und Pruth , von denen schon in den
früheren Berichten die Rede »var , dauern nach
bis heute an . Weitere Fortschritte  sind
von den deuffchen wie von östierreichisch-nngari.
schen Truppen abermals in den Karpatheu
gemacht worden . Die vorgehenden Truppen haben
den Ort Jablonica erreicht , von wo sich die Front
nordwestlich bis zum oberen Pruth zieht.

Neuer Angriff auf England
B e r l i n.  9 . Angnst. sW. T. B . Amtlich.)

Mehrere unserer Marinelnftschiffgeschwader
haben tu der Nacht vom 8. zum 9. Angnst Eng¬
land erneut angegriffen und Marinestützpunkte
der Ostküsten und Industrieanlagen von mili¬
tärischer Bedentnng in de« Küsteng
von North-Humberland herunter^ b!s^ nach
Norfolk ausgiebig mit Sprengbomben schwer¬
ste» Kalibers und mit Brandbomben belegt
Der Erfolg war an allen Stellen hervorragend
«nd konnte bei der verhältnismäßig hellen
Nacht deutlich beobachtet werden. So wurde«
in Eisen- und Benzolfabriken bei Middles-
borough sehr starke Explosionen «nd große
Brande in den Hafenanlage« von Hüll nnd
Hartlepool und de» Werftanlage« am Tyne
sehr gute Spreng- und Brandwirknng festge¬
stellt. Auch in de« Jndnstrieaulage « bet Whitbo
und de« Bahnanlagen bei Kings Lynn wurde
starke Wirkung erzielt.  Sämtliche
Luftschiffe find trotz der heftigen Gegenwir¬
kung dnrch Scheinwerfer unbeschädtgt  zn-
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Wirkung der Zeppeline

Berlin, 10. Aug. Ueber die Wirkung
des vorletzten deutschen Luftangriffes auf Eng¬
land wird aus Kristiania gemeldet , daß in Bergen
angekommene Dampfer , die am porigen Montag
und Dienstag im Hafen von London lagen , den
'Kampf mit ansahen , der sich zwischen den deutschen
Luftschiffen und den englischen Batterien und
.Fliegern abspiMe . Die Absvehrba.Uerien waren

von dem Angriff völlig überrascht worden . Die
britischen Flieger waren vollständig machtlos.

, Tie Bevölkerung wurde in einzelnen Stadtteilen
fion .einer Panik ergriffen . Die Zahl der
Toten und Verwundeten war außer-
ordentkich groß.  Gebäude und Läger jin
Werte  jvvn vielen Millionen  wurden
nahe pm Hafen vernichtet.  Bei der Aus¬
fahrt ani Mittwoch sahen die neutralen Schiffe
«drei große brennende Dampfer , die von den
Flammen fast zerstört waren.

Der übliche englische Bericht
London,  9 . Aug. (W. T .-B. Nichtamtlich .)

Tas Reutersche Büro meldet aimtlich: Feindliche
Lustschiffe besuchten heute früh die englische Ost¬
küste und die schottische Südostküste . Sie gingen
nicht weit landeinwärts und warfen eine An¬
zahl Bomben ab . Sie wurden an verschiedenen
Orten durch Abwehrgeschütze vertrieben . Drei
Frauen und ein Kind wurden getötet , 14 Per¬
sonen verwundet . Es ist kein militärischer Scha¬
den von Bedeutung ongerichtet worden — '

Ereignisse zur See
Bierzehn Opfer eines einzigen U-Bootes

Berlin,  ö . Aug. (W. D.-B . Amtlich .) In
der Zeit vom 31. Juli bis 5. August hat eines
unserer Unterseeboote in der stkordsee dreizehn
en glische Fischdampfer  und einen eng¬
lischen Regierung s - Kohlendampfer
Versen  kt.

Die „Appam" England zngesproche»
Die durch das Reuterbüro verbreitete Mel¬

dung , daß vas Prisengericht in Norfolk die
„Appam" ihren Eigentümern zugesproche» hat,
liat sich nach bei den Berliner zuständigen Stellen
eingelaufenen Nachrichten als zutreffend heraus-
gestellt. Gegen das Urteil ist Berufung eingelegt
worden. Als Gericht zweiter Instanz ist bekannt¬
lich das Bundesgericht in Washington zustänbig.

Eörz in Erfahr
Wien, «. Angnst. (SB. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird vcrlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Front des Felbmarschalleutuants
Erzherzogs Karl

I « Gebiete des Capul in der Bukowina
wurde der Gegner gegen Norden znrückgewor-
fe«. Am oberen Prnth gewannen nufere
Trnppe» die Höhen östlich von Worochta. In¬
folge der vorgestrigen Kämpfe wurden auch
die bei Ottynia fechtenden Kräfte in eine west¬
lich vorbereitete Stellung znrstckgeführt. ^>ie
Gefechtstätigkeit in diesem Raume dauerte
auch gestern den ganze« Tag Über in unver¬
minderter Hfiigkttt an. Am Südflügel der
Armee des Generals Grafe« von Bothmer
schlugenk. und k. Regimenter mehrere starke
Angnffe ab. Die Zahl der südlich von Zalosze
eingebrachten Gefangenen ist auf 12 Offi¬
ziere , 988 Mann  gestiegen.
Front des Generalfeldmarfchalls

von Hindenburg
In Wolhynien wuchsen die Kämpfe erneut

zn größter Stärke an. Sowohl bei der Armee
des Generalobersten von Tersztyansky, wo
die Russen stellenweise durch Gegenangriffe
geworfen wurden ,als auch bei Kistelin «nd
am Stochod-Knie bei Kaszowka führte der Feind
seine dichtgealiederte« Massen, darunter sibi¬
rische nnd Gardettnppen znm Angriff vor.
Er wurde Überall, vielfach tm Kampfe Mann
gegen Mann znrückgeworfen. Wie es bei dergegen Mann znrückgeworfen. Wie es bei der
selbstmörderischen Gefechtsführung des Geg¬
ners nicht anders möglich ist, bildet das Bor-
geländc nnserer Stellungen ein großes Lei-
chenseld. Südlich von Stobychwa scheiterten
wieder russische Uebergangsversnche.

Italienischer Kriegsschauplatz:
«Die heftigen Kämpfe im Raume von G ö r z

dauern fort. Gestern nachmittag erreichten
einzelne feindliche Abteilungen die Stadt. Am
Monte San Michele nnd bei San Martina
wiesen unsere Truppen wiederholt Angriffe
unter schwersten Verlusten der Italiener ab.
Das Königlich-Ungarische Szekesbeherwarer
Honved-Jnfanterie-Regiment Nr. 17 tat sich
hierbei besonders hervor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: <
Unverändert.

Ereignisse znr See
Fn der Nacht vom 8. ans den 9. belegte ein

Seeflngzenggeschwader eine feindliche Batterie
an der Jsonzo-Mündnng nnd die seindlich«
Seeflngstation Gorgo bei Grado sehr wir¬
kungsvoll mit Bomben. Mehrere Bolltrefier
wurden erzielt. Trotz heftigster Beschießung
kehrten die Flngzenge unversehrt zurück.

Friedenserötterung
Berlin,  9 . Ang. Das „Berliner Tageblatt"

verbreitet den Inhalt einer Unterredung  des
Vertreters des Budapcster Blattes „Az .Eft" mit dem
Unterstaatsfekretärdes Auswärtigen Anites Z i m -
mermann.

Nachdem dieser tmjtt Bezug aus die letzteR c d c d eS
englischen Pr emiermiinisters  ig der Queens-
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hall darauf hingewiesen hatte, daß diese Rede nicht
die Rede eines Staatsmannes sei, sondern eine ganz, ge¬
wöhnliche englische Verdächtigung und Beschimpfung,■IM ' Mdie uns nicht mehr überraschen rönne, erklärte er auf

dium des Krieges Mit fremden Staatsmännern über
Friedensbedingungenverhandelt. Im Bewußtsein un¬
serer Stärke und auf Grund unserer Erfolge haben wir
mehrmals unsere Bereitwilligkeit erklärt, in Frie-
densverhandlungen einzutreten. Bekannt ist, daß die
Entente unter dem englischen Truck die glerche Bereit¬
willigkeit nicht gezeigt hat. Damit hat sie die volle
Verantwortung für das weitere Blutvergießen am sich
genommen. Tie Entente lobt in dem Wahn, daß sie
Mit der jetzigen Offensive ihre Lage verbessern könnte.
Wir haben die feste Ueberzeugung, daß die eiserne
deutsche Mauer im Westen nicht zu erschiittern ist. und
daß uns im Osten soch neue' Erfolge erwarten. Ehe
sich die Feinde nicht durch das Scheitern ihrer An¬
strengungen davon überzeugen, daß sie an der mili¬
tärischen Lage nichts mehr zu ihren Gunsten ändern
können, hat es gar keinen Zweck, sich mit der Frage der
Friedensaussichtcn zu befassen. Unsere Ernte wird
;a England auch darüber belehren, dag es auch mit der
Hungerblockade nichts ist.

Auf die Frage des Journalisten, ob der Unte»
staatssekretär glaube, daß England  alle seine
Kräfte ber der Offensive  eingesetzt habe, er¬
klärte dieser: Das glaube ich allerdings. England
spricht wohl noch von weiteren Millionen, aber wir,
Ivissen aus der Erfahrung, was von Englands Worten
zu halten ist. England, hat intmer seine /Verbün¬
deten für sich zur Schlachtbank gepreßt. Es ist frag¬
lich, ob es gleichgültig zuschauen wird, daß jetzt seine
eigenen Söhne geopfert werden, wie bislang die seiner
Verbündeten. Tenn an der Somme sind die engli¬
schen Verluste über die Maßen hoch. Schließlich
äußerte sich der ' Unterstaatssekretär̂ roch mit Begeiste»
rung Mer Ungarn und die ungarischen Soldaten.

Der türkische Bericht
- .W,onstautinopell . 9. Aug. (W. T . T

Nichtamtlich .) Amtlicher Berscht : Kaukasus
front:  Tie ruf fische Streitmacht , die sich infolge
der Ungunst! der Wege und Verbindungen , sowie
der durch bis_ _ _ie Witterung geschaffenen Schwierig
keiten seit einiger Zeit in der Gegend von Bit-
lis  und Musch  einrichten könnte, wurde nach
und nach zum Rückzug gezwungen.  Sie
ließ 'Kanonen , Gewehre und Gefangene iw un¬
seren Händen zurück. Der Rückzug ist eine Folge
der heftigen Angriffe und des Trucks^ den die
aus unserem rechten Flügel Mmpfenden Truppen
seit einer Woche mit Erfolg ans die außerordent¬
liche steile Hügelkette ansübten . T i e B e rg kc t t e
sstdlich «von Bitlis und Musch,  die der
«Feind bereits ' vollkommen befestigt ' hatte , und
die er jetzt hartnäckig verteidigte , wurde gleich-
falls vorgestern von uns ' vollständig ein¬
genommen.  In der Nacht dom 7. zum 8.
August ergriffen unsere Truppen von der Ort-
schuft Mills . am Morgen des' . 8. August von
Musch besitz . Im Ncchkampf ergaben sich am
7. August-, morgens , südlich von Musch zwei

(Kompagnien feindlicher Infanterie mit Waffen.
Unsere Truppen verfolgen den Feind , der in
Richtung auf den Fluß Murad flieht.  Im
(Zentrum und auf Hem rechten Flügel keine
wichtige Kampfhandlun -g. Bon den andern Fron¬
ten liegen keine Berichte vor.

Der bulgarilche Bericht
Sofia » 9. Aug. Das HMptqnartier meldet:

Es finden täglich- mehr oder weniger heftige
Artillerie kämpfe  statt . Gestern rückten
unsere vorgeschobenen Posten nördlich des Dor¬
fes Zinmarißa  etwas vor . Eine unserer Pa¬
trouillen drang in das genannte Dorf ein und
vertrieb den darin befindlichen feindlichen Posten
und kehrte, nachdem sie die ihr aufgetragene
Erkundung durch geführt ' hatte ) wieder zu ihrem
Posten zurück. Es waren nur leichte Ber 'luste
zu verzeichne^ obwohl" sie durch feindliche Ar
tMerje beschossen wurde.

Die polnische Frage
' Wien,  9 . Aug. Unter dem Vtel „An der

Schwelle wichtiger Ereignisse" bringt der hiesige
„Knrjer Polski " folgende Mitteilung : Wie wir
von kompetenter Stelle erfahren , wird demnächst
ein bedeutender Schritt der Zentral-
orächte im der polnischen Frage  erfolgen.

Wirtschaftsabkommen mit Rumänien
Bukarest,  9 . Aug. ' (W. B-- Meldung des

M. K. Telegraphen- und Korr.-Bureaus. Zwischm

dem rumänischen , HauptanSfuhr - Aus-
schu tz unter deiN Vorsitz! des Äckerbaummisters Con-
stantinescu und den Vertretern der Mittelmächte
ist Mer den Einkauf von Braugerste und Erbsei»
der diesjährigen Ernte eine Einigung  zu Ltarwe
gekommen. Zur -Verfügung stehen annähernd 2009
Eisenbahnwagen Erbsen und 6000 Eisenbahnwagen
Braugerste. Ter Preis für die Erbsen Wird auf
5600 Lei für die Eisenbahnwagenladung, der für
Braugerste auf 4500 Lei festgesetzt-

Die Zerstörung Peronnes
Aus dem Großen Hauptquartier wird unter

dem J.  August gemeldet : Seit gestern steht
Perönne -, in Brand gesetzt von den Granaten
der 'französischen Artillerie , in hellen Flam¬
men.  Ganze .Viertel sind der sicheren Vernich¬
tung preisgegeben . jDfc di- Kathedrale des Hl.
Johannes , ein aus fünf gleichmäßigen Quer¬
schiffen im reichen Fkamboyantstil ' gefügter Bau.
ob die beiden -einzigartigen geschnitzten Holzhäuser
vom lieber gang des 15. zum 16. Jahrhunderts
die Einäscherung überdauern werden, muß zwei¬
felhaft erscheinen, da es nicht die Aufgabe der
kmnpsenden Truppe ist den Franzosen die von
ihnen selbst in Brach geschossenen Denkmäler
zu retten . Als ganz verloren muß leider schon
jetzt die Bibliothek und das Museum betrachtet
werden- welche beide jm Obergeschoß des alten
Stadthauses untergebracht waren . Ter große
.Saal des MuseunÄ enthielt neben einem be¬
kannten Werke desssalvator Rosa eine bedeutende
Sammlung Von italienischen und flämischen Bil¬
dern sind bemerkenswerte Jugendlverte franzö¬
sischer Meister des 19. Jahrhunderts . Bier oder
fünf schwere Volltreffer haben diese Galerie völlig
vernichtet . Nur noch- zerschlissene und versengte
Fetzen hängen an den Wänden . Die einzigartige
Sammlung der .gallischen Münzen , welche eine
lückenlose Geographie Frankreichs zur Zeit der
Eroherung durch Casar darstellte , die Fayencen
Ostfrankreichs, die prachtvollen Edclmetallsunde
und Halbedelsteinarbeiten der germanischen Böl-
kerwanderungszeft , dies und die übrigen wohl¬
geordneten Ab teilungen des 'Museums bilden nur
einen UNkenntllcklen' Schutthaufen . Unterdessen
kracht 'Einschlag auf Einschlag aus den fran¬
zösischen Batterien in die noch stehenden Häuser,
am der alten Stadt an der Somme den Rest
zu 'geben, die einstmals den stolzen Namen führte:
„Tie Uneinnehmbare ."
Deutschlands Uebergewicht au Kriegsmaterial

Der Pariser Korrespondent der „Basler Nackp
richten" sommt auf dei Mick- und Ausblicke der
französischen Presse anläßlich des Abschlusses der
zwei Ktiegsjahre zu sprechen und schreibt, der
Rückblick sei für die Entente und besonders für
Frankreich nicht so erfreulich wie für Deutsch¬
land und seine Verbündeten . Kaiser Wilhelm,habe
in seinen: Schreiben an den Reichskanzler davon
gesprochen, daß die Hoffnung der Feinde , Deutsch¬
land in der Herstellung der Ktiegsnrittel zu über-
flügeln , zuschanden werde. Damit sei das große
Geheimnis der deutschen Erfolge und zugleich der
vorjährigen französischen und dann der rnssi-
schen Niederlagen von berufenster Seite ausge-
sprachen. Deutschland habe ein unerhörtes Ueber-
gewicht an Ktiegsmitteln . Die hauptsächlichsten
Kriegsziele Deutschlands seien erreicht. Es weroe
keinen unentschiedenen Krieg gehen. Das Gegen-
teil zu erwarten , sei eine Illusion , die inan sich
aus dem Köpfe schlagen müsse, wenn man nicht
schweren Enttäuschungen entgegengehen wolle.
Ein Ende ohne Entscheidung sei nicht möglich und
die Entscheidung werde große Veränderungen in
Europa bringen.

Ein Zwischenfall in Seres
Der „ Köln. Ztg ." zufolge veröffentlicht die

Sofioter „ Kambana " Mitteilungen von Flücht¬
lingen , wonach am 22. Mär in Seres ein blu¬
tiger Zusammenstoß zwischen Griechen und Fran¬
zosen stattgefunden hat . Fünf Personen blieben
tot auf dem Platze . In der Stadt wurden alle
Läden geschlossen. Der Verkehr wurde eingestellt.
Nur französische Patrouillen durchzogen dieStadt.
Aehnliche Kämpfe fanden in Drama statt . Im
Innern des Landes bereitet sich Ernstes vor.
Das Volk wird stetig erbitterter.

Vorschuß an die Türkei
W. T .-B . K on st a n t i n o p e l, 8. Aug. (Nicht¬

amtlich .) Im Amtsblatt wird eine Gesetzesver-
ordnung veröffentlicht , durch welche das Finanz¬
ministerium ernrächtigt wird , bei der deutschen

Regierung einen Vorschuß von 25 Millionen
Pfund aufznnehmen . Hiervon sollen 20479 000
Pfund jn Gold rückzahlbaren deutschen Schatz¬
scheinen flüssig gemacht und der Verwaftung der
türkischen öffentlichen Schuld übergeben werden,
wogegen Kassenscheine im gleichen Betrage aus-
gegeben werden sollen. Das Finanzwinisterinn:
wird weiter ermächtigt von diesen Kassenscheinen
5 -Millionen Pfund der deutschen Regierung in
Konstantinopel als Darlehen zur Verfügung zu
stellen. . ' .

abfälle nicht selbst verwerten wird.
sichtstellung einer Wurst oder eins
werden diese Familien germ bereit

vird. Gegen Jn «W
eines Stückes ßleiü fritn, wen
reit sein, ilstc ÄM »Atift die

für den gedachten Zweck zur Verfügung zu stellen. ,
könnten die .Abfälle von Gasthäusern. Kantin
betrieben usw.»gepachtet werden. Das dann nochü£ä
bleibende wenige notwendige Kraitwtter, Schrot, Klch'
Futtermehl ustv. können die Kommunen anwest̂ ' , »
Wo es angängig ist, könnten sich auch Koei ob̂ ’
mehrere Familien zur Mast eines Schweines iren zur Mast cmes LXMvernes juj
Tarrtmcntun und nachher gemeinschaftlich schlachten. Sgy ,
also irgendwie die Möglichkeit hat, ein Mager,chdvr^ I . Frei!

Kleine politische Nachrichten
Sitzung des Bundesratsausschnsses

München,  9 . Aug. Die „Bayerische Stäats-
zeitung " berichtet über die Sitzung des Bundcs-
ratsausfchusses für auswärtige Angelegenheiten,
die gestern nackimittag und Mute vormittag riuter
dem Bdrsitz des Ministers von Hertling  im
Reichs kanzer - Palais zu Berlin  tagte : Ter
Reichskanzler  gab auch diesmal eine ein¬
gehende Darstellung der gesamten politischen
Lage, wobei alle schwebenden Fragen zur Sprache
kamen. -Ter Wundesratsansschutz begegnete sich
mit dem Reichskanzler in unerschütterlicher Zu¬
versicht und gab seiner vertrauensvollen
Zustimmung  zu der von dem Reichskanzler
vertretenen Politik einmütigen Ausdruck.

Lily Braun f
Berlin,  9 - 2tug. (W. B.) Die Schriftstel¬

lerin Äilh Bra unj,  ged . vo n Kr cts chm a n,
ist gestern in Zehlendorf bei Berlin an den
Folgen eines Sckstaganfalles gestorben. Tie viel¬
gelesene Schriftstellerin stammte aus Halberftadt
und war die Tochter des Generals von Kretfch--
man (dessen Kriegsbriefe aus dem Feldzuge
1870/71 sie nach seinem Tode herausgäb .) Bon
mütterlickier sSÄte her war sie als Tochter Jenny
von GusskedlZ) eine llrgroßeüke 'tin JeronieBona-
partes . '.In erster Ehe mit den: Gthiker Prof.
Georg von Gizycki vermähU , heiratete sie nach
dessen Tode den soziakdeinokra tischen Schrift¬
steller Dr . Heinrich Braun und war selbst eifrig
in Her Parchei tätig . ' •

; . *
Berlin,  8 . Aug . Ter frühere Präsident'

vvüBrafilien,  Marschall Hermes da Fonfeca,
wird in den nächsten Tagen in Europa eintreften.
Er hat den Auftrag , die europäischen Städten
sim Kriege zu studieren und wird auch nach'
Deutschland kommen, das er von früheren Be¬
suchen her bereits kennt.

Haag,  8 . Aitg- Die Ausfuhr aller Arten
von Holz ist verboten.
- Konstantinopel, ß.  Aug . cNickelfunde
in der Türkei .) Den BMtern zufolge hat das
Kriegsminisftrium besMossen. den Betrieb der
Mkelmine pon Ak Kaja Kastamuni selbst zu
übernehmen . Das 'Erz wird nach Oesterreich-
Ungarn und Teutschkaud ausgeführt werden.

Zur Lebensmittelftage
i Dresden, ß. .Aug. Die sächsische Regie¬

rung -verbietet das Ernten und Verkaufen von un¬
reifen Kartoffeln bei einer Geldstrafe bis 1500
Ptark oder Gefängnis bis zu sechs Monaten,
soiveit nickst die schwerere Strafe für Betrug in
Frage kommt.

Roch einmal die Selbstversorgung von
Fleisch und Fett

Durch Erlaß der zuständigen preußischen Mi¬
nisterien vom 28. Juni 1916 ist festgelegt worden,
daß auf die für den eigenen, Bedarf gemästeten Schweine
bet Ausbringung des Bedarfs für Heer, Marcne und
Zivilbevölkerung nicht zurückgegriffen werden soll. Da¬
durch ist vielen Haushaltungen die Möglichkeit gegeben,
selbst für ihren Hausbedarf zu sorgen, sich in der
Fleischversorgung unabhängig zu machen und bezüglich
des eigenen Bedarfs den großen Markt zu eMlasten.
Bei der großen Bedeutung der hauswirtschaftlichen
Selbstversorgung kann nicht dringend genug auf die
Aufftallung von Ferkeln oder Läuferschweinen zur
Selbstmast hingewiesen werden, zumal die Ferkelpreise
augenblicklich verhältnismäßig niedrig sind und durch
die ausgiebige Verwendung von Gemüse im .Haus¬
halte nicht unbeträchtliche Wfälle gewonnen werden,
die sich vorzn'iglich zu Schweinefutter eignen. TaS
zur Mast nötige Futter soll in der Hauptsache aus'
Küche nabfällen gewonnen werden. Jede Familie hat
einen größeren Bekanntenkreis, der die Haushalts-

aufzuställcn, besinne sich, nicht lange, er erweist jjj die
selbst den besten Dienst und entlastet den allgcmejcĥ Archen deFleischmarkt. pne K-wd
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, es hei m -Rheinhessen). Tie Wall, acn
fahrt zu Ehren dos' stl. Laurentius auf devj 1
Laurenziberg bei Gan -Algeskieim wird am Svnw pkiü U z,
tag . den 18. August, in herkömmlicher Werse 9e, .
feiert . Beichtgelegenhert ist Samstags und Svm . ei
tags ^ in der Psarrkirck>e und m der^ Laurenzj-̂ ^ pfer

‘ ■ ’• MorNkapelle. Die Prozession gebt um 7.30 Uhr _
der Pfarrkirche ab. - Am Laurentinssestk <̂ xlel
/l0. August, ist um 8 Ubr Hockxrmt in der Kapelle. Vn
während der ganzen Oktav jeden Tag um < UBj ^ L, * t (
hl . Messse. Vorher lSeichtgelegenheit. €it

- - — — —— ■ - - o0ffltarl sAuszeichnungen i& w
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet: ' Wal 'st

Unter-osiizier Anton FLuck (Dahlen). . 1
Unteroffizier Heinrich Simon (Waldmühlen ),
Gefreiter August Thorn (Tiez ).
Kriegsfreim Gefr . Karl Tö r n ê r ^Wiesbaden, ^Gefreiter Christian Schwarz (Rüdosheim ). eine
Reservist Herm. Ant . A v p e l s h ä u se r (Eltvilst rlsMt
— Eugen Stern (Montabaur ). Kohle

''' in siebenjc
Verlustliste

ES starben den Heldentod fürs Vaterland ; des
Vizefeldwebel Anton Beck (Probbach ). iß man
Füsilier lBernh-ard Wünschmann (Ems ). I ild daran
Wehrmann Karl Völker (Mensfelden ). , erschreden.
Landsturmmann Hjch. Dorn auf (Königstein )', en Kinder
. . ntnten Fr
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Ein Protest gegen die AuSschußleutM  K'indc
Wir lesen im „B. T.": Ein Feldgrauer, derv-j König
der Front „zur Reparatur" in die Heimat z,
rückkehren mußte, veröffentlicht in der Münch
Augsburger Abendzeitung eine etwas derbe, a!
nicht völlig unberechtigte Philippika gegen die„A-
schußseuche". Er schreibtu. a. : . 7
greisen unS an den Kopf, wir draußen, über
Piosefloren und auS»und abgedienten Minister ui
Jndustriebarone, und waS sonst für berufene, au
erlesene und erlauchte Persönlichkeiten, die für ui
nicht daS Volk darstellen. — Wissen diese ßr
denn nicht, wie sehr die Feinde all dies Getuen
deuten? wie sehr dies Getue die Widerstandskr-
des FeindeS immer wieder stärken muß? Und

Al

muß dann die Zeche' bezahlen für jede Stun
jeden Tag und jede Woche, d̂ie dieser Krieg dauerîsHH
Vielleicht diese erlauchten Personen, die uns eine esWgung
Frieden bereiten wollen? Nein! Wir müffen di Rüdes
Zeche bezahlen, wir Feldfoldaten draußen, mit » cken-Ersatz
serem Blut, und es stirbt sich nicht leicht, nicht t Dr. Br:
leicht, wie die eitlen Wichtigtuer dort hinten meine» m̂ittags
Drum, so lange der Krieg noch steht wie jetzt, ^̂ Mu s d
lange'wir nicht den vollen Sieg in sicheren, fest 2,’11®ir*\
Händen halten, so lange mögen sich doch diese Leû ^ ^ ,
um Himmels willen gedulden können; so lange fti ĝetretene
die Nationalausschüfle zur Vorbereitung eines ehrei m̂m
vollen Friedens nicht hinter der Front in behaglim her Re
eusgestatteten Versammlungsräumen, sondern dlä, sich d
Nationalausschuß zur Vorbereitung eine» ehrenvoll«>ch nichtr
Frieden» befindet sich im Schützengraben; das fii Ege Ko!— - - -— - * Vom

.nbe.)wir, und wir ersuchen jene Alleswisser höflich, ab«
dringend, sich wenigstens in einem Punkt nach unser!’ •
Losung zu »richten. Die lautet kurz und bündij L
„Erst kämpfen und siegen, bi» dahin aber dl '
Maul halten." — DaS B. T. bemerkt dazu: „Wer ftmfta-
glauben nach unserer Kenntnis der Dinge nicht diffahrtskr

«ben, hat

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B. Gnadew.
:r. Foriiexung. (Nachdruck verbäte».»

Auch. Cyrill schloß sich der Bitte Marias an.
-Mr , iin Gojies «Namen !" rief -der Alte

lachend, odivohlstnir diese Einquartierung gerade
nicht sehr angenehm isst Wann' wollt ihr denn
schon kommen, du und dein Sprößling ?" wandte
er sich zu Maria.

i,,Noch- heute abend!" evwiderte diese. „Wir
begleiten Cyrill zur Bahn und fomnteii dann
sofort su dir » ich, Naoeschha und der Kleine !"

i-Jch imuß jetzt zum" Minister, " fiel Cyrill
ein. >,Maria wird mich hier erwarten und wir
haben Hann gerade Zeit , aillls in Ordnung zu
bringen ." . ^

„Sage lieber , in Unordnung !" scherzte Bat-
kow. >,Das ' ist mir eine schöne. Ordnung , die
mir da ins Haus kommt !"

„Bin sch dft unwillkommen , Papa ?"- fragte
Maria.

„Du tzricht, aber — na, schon gut, wenn es
nicht pnders fein kann !"

Cyrill , ging, nachdem er versprochen hatte,
bald lzurückzukommen. Maria blieb mit dem alten
Balkow allein und sie gingen daran , die Wohnung
desselben für die neue Bewohnerschaft einzn-
teile ::, was bald ges-chiehen war.

Inzwischen war Cyrill wieder im Bureau
des Ministers angekommen, der ihn bereits er¬
wartet hatte . . _

^,Nun, junger Freund — alles :st :n bester
Ordnung, " !rief er ihm entgegen . „Sie hören
heute auf , der königlich bulgarische Hauptmann
Cyrill Balkow zu sein und fahren als J 'ngenleur
Eonftantin Behrend nach Konsta'ntinopel ."

Damit überreichte er ihm eine Legitimation
auf diesen Name, :, einen reichsdeutschen Paß,
der genay. in allen Rubriken ausgefüllt war.

„Wie kommen Epzellenz auf diesen Namen ?"
Mgte Cyrill überrascht . ^ ^

'. ^ Wegen Ihres Monogramms , C. B -! Man

muß doch an alles denken !"- sagte lächend der
Minister.

Cyrill lächelte gleichfalls.
(„Auch ich liabe daran gedacht', doch wollte

ich dies auf einem anderen Wege umgehen und
neue Wäsche astschaffenl"

„W-ozn diese Umstände ; es geht idoch so
besser ! Dock̂ das sind nur Kleinigkeiten, jetzt
kommt die Hauptsäche. Nehmen Sie Platz , Bal-
kow — Pardon , Herr Behrend ! Sie müffen sich
sofort an diesen Namen gewöhnen."

Ter Minister zog sin Portefeuille aus der
Lade stnd öffnete es. „Hier haben Sie Ihre
geipanen Instruktionen und Fragebogen . Drese
studieren Sie gründlich-u:w hier — der Chiffern '-
schlüsset Mr Ihre Korrespondenz mit mir . Sie
schreiben so oft als möglich, wenn nötig , jeden
Tag . .und senden Ihre chiffrierten Berichte an
diese Firma in Wien !"

Geschvw schob ihm einen Zettel hin . welcher
die Adresse eines großen Wiener Handelshauses
trug , das durch seine Filialen auf dem ganzen
Balkan einen namhaften Ruf in der kaufmän¬
nischen Well besitzt.

-„ Me itzlfte Briefe gehen durch dre Kon-
stantinopeler Filiale dieses Hauses nach Wien,
wo sie die Firma unserem dortigen Gesandten
übernttttelt , der fte wieder an mich befördert.
Ein hübscher Umweg, aber sicher; man kann
in solchen Dingen nicht vorsichtig genug fein !"-

Geschöw lächelte, als er sah, wie erstaunt
Cyrill feinen AnsWrnngen gefölgt war.

^Ja , der geheime diplomatische Dienst ist
eine (recht komplizierte Sache, lieber (Freund,
in die Sie sich einleben müssen."

„Es wird mir wohl nicht M schwer fällen,^
sagte Cyrill bescheiden.

„Ldllen Sie sich also in allem an den
Leiter des Hauses in Konstantiiw -pel, der mein
bewährter Vertrauensmann ist und Ihnen sehr
an die . Hand gehen wird/ ' führ Geschow fort,
„im übrigen vertraue ich auf Ihr Talent , Ihren
Scharfblick und Ihre Gesch:cllick,keit. lieber
Freund V

Cyrill verbeugte sich dankend.
' »Mer ist -Ihr Gsenbahnbill 'ett nach Varna,

svohin Sie noch, lp-ute abend gbreifen . Dort
erwarten Sie dei: Dampfer aus Ko::stäi:za, der
Me dany nach Konstantinopel bringt — damit
sind wir fettig 'und Ihre Mission beginnt !̂

Cyrill erhob sich.
>,Nmh eines , Balkow !" sagte der Mirüster.

„Ihre junge Fyau wird zweifellos mft Ihnen
in Korrespondenz bleiben wollen , Was ich sehr
jbegreiftijch ftnde , aber das ist nur auf dem
glerchen Möge über Wien möglich!"

Balkow erblaßte.
,„Das W aber sehr ünangenehin,̂ sagttz er

leffe. , .
,Leider aber nicht anders möglich ! Ihre

Fyau soll alle ihre Briefe mir übergeben und
ich werde sie an Sie befördern , ebenso senden
Me Ihre Briefe über Wien ::nd ich werde dafür
Sorge 'tragen , daß sie immer rasch an ihre Adresse
befördert iverden . Dieses lleine Opfer müssen
Me beide der Sache bringen !"̂

„Sehr wohl , Exzellenz !" sägte Cyrill mit
einer Bercheugung.

„Nun chissen Sie alles , lieber Freund , und
ich wünsche Ihnen von Herzen Gllrck zu Ihren
schweren Ausgaben . Tas Vaterland rechnet auf
Me und Ihr Talent !"

Cyrill Murmelte erregt einige Worte des
Dankes und nahm das Portefeuille , das ihm
Geschow nun überreichte . Tann verbeugte er
sich und g!ing> vom Minister bis an die Türe
begleitet.

„Also , glückliche Reise, Herr Behrend, - und
auf MMcki -es Wiedersehen !"-

Das waren die letzten Worte Gefchows an
Cy rM . (

Im Vorzimmer verwahrte er das Porteseuille
in seiner Bncsftasckie und dann lief er mehr,
als er ging» nach, Hause , wo der Bäter und seine
Gattin seiner in Ungeduld harrten . , ,

Atemlos kam er dort an.
„Nun , alles in Ordnung ? «̂ fargte der Alte.
»̂Vollständig , pcher mir wirbelt der Kopf

von pllenh was mjir gesagt wurde , und no®
mehr vjon dem. was mir bevorsteht !" - ' ^ ^ >igenr

„Man jist nicht so leicht Träger einer g Höchst
Heimen Mission, "- bemerkte der Vater . er

Cyrill «zog das Poorteseuille hervor -u» rStchenbac
fand iin defftn einer Tasche zehn Bankbillet! r ausge
zu tausend Franken . Dabei lag eine Karte Ä
schows mft den Worten : Für die ersten Woche

Maria erschrak bei diesen Worten . DdtttC]

§. Ocfi
' x der
war eil
n eine

Hallg

<£\Cyrill {bitte also vielleicht monatelang fol
bleiben ! : ! ' ,

Me s-agt'e nichts, denn Cyrill war in dl #ow  jg
Studium seiner „Instruktionen " vertiest , west m • r
ihm den Umfang und die Art seiner Arbeit! el.,'
enthüllten . , ) JK längft,

„Es wird ein hartes 'Stück sein !" sagte
als er die Lektüre beendet hatte . °L ö-

. ,Der Vater ließ seinen Wagen einspanw ... * ^ or
um mit beiden nach Cyrills Heim zu fahr« pp von
Tort wurde rasch das Gepäck Cyrills in Ordnü «"zenberg
gebracht und Nadeschda der Auftrag gegeb« - Hohe."
mit hem Kleinen in das Hans des alten Balk»lagere su-
zn gehen. Dann verschloß Cyrill alle Türen d ainz um
H'.ruses und das ,Tor und der Wagen Balkoi ins in sein
führte Vater , Sohn und dessen Gattin nach d<n auch t
Bahnhofe su . -er die Fa

Es war ein kurzer, tvovtkarger Wschied, d rhanden i
Cyrill :rahm, denn er wie seine Gattin wäl eschjchtx
zu bewegt , um sich viel sagen zu können, u, mßj .
so lebhafter waren ihre Gedanken und ans best rrndel von
Augen fprack,tiefer , wortloser TrennungsshmH ^ Denk

Als Cyrill den Wagen bestieg, küßte '
Maria lange und innig und ihre Tränen v
siegten.

tzüocy et« stummer Mug mit oer oano , » z
lierzliches Glückauf ! aus dem Munde des au * ^
Balkow und der Zug rollte ans der Halle hinÄ 8 " « ohn
nach Varna ans Sckpoarze Meer ! zur

Tiefbewegt ging Maria an der Leite Ä ^
kows ihrem traurig gewordenen Heime zu. S

Was mackste die Zeit in ihren : Schoße berget^ 1555
rrwä

Mrtsetzlung folgt.)



Rheinische BolkszeltunO Nummer ISS , Geile »»a« «-rSta- , I«. August ISA«

wenn wir darauf Hinweisen, daß diese Zu-
irren, überwiegende Stimmung an der Front

-e Verteilung des Felles des noch nicht erlegten
Kzrenrichtig kennzeichnet.- _

Aus aller Welt
»reiburg , 3- Äug . Am letzten Lonrttag
" die katholischen Geistlichen in sämtlichen

n der Erzdiözese Freiburg von der Kanzel
Kundgebung des hochw. Herrn Erzbischofs

tiet  persehen , worin die 'Angehörigen des
ernstandcs onfgefvrdert lverden, wie bis-

so auch fernerhin an Lebensmitteln der
'laemcinbeit zur Verfügung zu stellen, was
bei gewissenhafter Einschränkung im eigenen

^shalt nur abgcben können . 'Den Landivirien
ird es zur Pflicht gemacht , ihren Gemeinsinn
«iterhin zu betätigen und in der gemeinsamen

das eigene Interesse fyrm Wohl des Ganzen
m Opfer zu bringen.

. , Worms , 8. Aug. Der fl7 Jahre alte
" ^ ' esf ^ .̂sosserlehrling Friedrich Beck ivurde durch das
Mpellk, ? rgJt  oon Schundliteratur auf den schiefen Weg

' Uhr Fracht . 'Er sandte dem Direktor eines hiesigen
Dauses einen Drohbrief mit dem Verlangen,

Mark in einem Brief an einer bestimmten
-telle niederzulegen . Durch Verständigung der
plizei würde der Bursche abgefaßt.

ichne!' Wal 'dülversheim , 9 . Aug . Ein hiesiger
i Bäckermeisterhatte beschlagnahinte Gerste unter

TVfertV ec Bezeichnung „ Flaschenwein " an eine Firma
' ' " u Gvoh-Sieinheim geschickt. Tie Weinkiste wurde

eWai
:«
Sou

nie ge,
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etzt geöffnet und auf ihren Inhalt untersucht.
■ ' ' er  betrug kam so heraus und der Absender
ltvill ?> rhiekt eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen . Sein
" ^ ^ Gericht,erhobener Einspruch wurde verworfen.

'Koblenz.  Auf einem Spaziergänge genoß
in siebenjähriges Mädchen aus der Castorstratze
«rsehentlich statt eßbarer Beeren Tollkirschen.

Jß man den Arzt zu Rate zog , war die Wir-
erlant ; ung des Giftes bereits solveit vorgeschritten,

,ß man das Kind nicht mehr retten konntet
ns ). ild daraus ist es unter schrecklichen Schmerzen

1 erschieden. Der traurige Vorfall gibt Anlaß,
iein )'. en Kindern einzuschärfen , doch ja keine unbe¬

kannten Früchte zu genießet : .
Paderborn,  7 . Ang . Die Anregung des

jischofs von Paderborn wegen Unterbringung
on Stadtkindern auf dem 'Lande ist auf srucht-
aren Boden gefallen . In der Diözese sind bereits

ßleut  000 Kinder auf dem Lande untergebracht,
der vo Königsberg,  9 . Aug . Tie Befürchtung,

hon den bei den Misse nein fällen geftüch-
enBewohnern Ostpreußens eine erhebliche Zahl

icht .in die alte Heimat , zurückkehren würde , ist
Micherweise .nicht berechtigt . Nach den neu¬
en Feststellungen sind von dreihunderttausend
* klingen , bisher 280 000 zurückgekehrt.
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Aus der Provinz
s. Oestrich , 9. Aug. Heute abend ertrank
ier der 19jährige Jakob Naß von Winkel,
war ein guter Schwimmer; er erlitt beim
en einen Herzschlag.
Hallgarten,  8 . Aug. Tie Wahl des Win-
l Heinrich Harne  zum Beigeordneten hat die
Mgung der Vorgesetzten Behörde gefunden.

Essend Rüdes heim, 8. Aug. Eine Stadtverord-
mit tu eten-Ersatzwahl der zweiten Klasse für SanitätS-
nichtI tt Tr. Broemser findet Mittwoch, den 23.  Aug..
meinen irmittags von 10—12 Uhr statt,
jetzt, Aus dem Rheingau.  9 . Aug. Me man

m fest« st' lvird sich der Mehlpreis  im Rheingau-
',r' oL  eis um etwa eine  Mark höher stellen wie bis-
' Rit' das eine Folge der auf allen Gebieten

ngetretenen Preissteigerung. Trotzdem ist der
" eyr« immer noch erheblich geringer als das
behagumder Reichsgetreidestelle bezogene Mehl. Wie
dern dl ich sich der Brotpreis stellen .wird, läßt sich
ircntJoC«>ch nicht übersehen, da Mahl-, Lagerungs- und

das sii"hige Kosten noch! nicht feststehen,
iich abl * Bom Rhein.  9 . Aug. (Rheinschiffahrts-
± unser ^ "ude.) Seit kurzer Zett sind ernstliche Ber-
z Riindii nrdlungen eingeleitet, Rheinschiffahrtsvorbände
? i, ' ickwuen, die stark genug sind, um der Rhein-

Eahrt zu einer besseren Rente zu verhelfen.
«:, „« er ,Umstand, daß gewisse süddeutsche Rhein-
nrchti stffahrtskreise kürzlich die Staatsljilfe angerufen

stat laut „Köln. Ztg." dazu den Anstoß
ind no ^ ben, läßt aber auch schon erkennen , wie un-

Medigend die Ztlstände in der Rheinschiffahrt
j tlo.

uicr 13 Höchst . (Nun gibt 's auch wieder Brötchen !)
ier Magistrat hat , wie er heute bekannt gibt , das

„ . rotchenback verbot  vom 7. Juni ds . Js . wie-
rkblliet r aufgehoben,
arte ® »-
WoÄS
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Daniel Brendel von Homburg
Erzbischof von Mainz

vom 18. April 1555 bis 22. März 1582.
Daniel Brendel von Homburg entstammte aus

>er längst im Taunus auSgestorbenen Adelsfamilie
: im 14. und 15. Jahrhundert die Burg Hom-
l9 d. d. Höhe besessen hatte, denn Johann

c ende! von Homburg erwarb im Jahr 1399 von
i fahre sŝpp von Falkenstein Herr zu Königstcin und
Ordnm unzenberg „die Burg und Stadt Homburg vor
gegeb« f Höhe." Johann Brendel von Homburg der

r Batst Mgere suchte 1423 bei Erzbischof Konrad in
ürend ainz um die Erlaubnis zum Setzen eines Tauf-
^ mr in seiner neuerbauten Schloßkapelle an, welche

ucu .1 nt auch erteilt wurde. Auffallend ist es, daß
i, ^ kte Familie des Erzbischof Daniel sehr wenig

>iQnbcn  ist , nach unserem Wissen ist sogar in der
*1 ^er Stadt Homburgv. d. H." nicht
>,z der Name der Erzbischofs erwähnt. Daniel
sschm«! von Homburg war geboren am 22.Märzl522.
.-.ei, i 9®Denkmal seiner Eltern befindet sich im Mainzer
neu v ist aus Sandstein sehr künstlich ausgeführt.

' der Mitte desselben erhebt sich ein Kreuz, zu
>and, *z D- der Vater Friedrich Brendelv. Homburg
i>cS all» Eer geharnischt knieend, hinter demselben
e 'hinaiw" Söhne, worunter der erwähnte Erzbischof sich

i:9 .kt; zur Linken knieen dessen Mutter, und die
eite Ä 1 dstchen Verwanden.

zu. ^ " stl Brendel von Homburg wurde am 18.
eberge 1555  vom Mainzer Domkapitel zum Erz-

W » erwählt, wo er dann„nach vielem Sträuben

« Frankfurt p. M., 8. Aug. (Gefängnis
sür Milchpantscherei .) Als „Bvllmilch " bezeich¬
nete und verkaufte fortgesetzt der Milchhändler
Konrad Aledter , Luisensttaße 110, eine Misckmug
«aus 25 Prozent Bollmilch , 50 Prozent Mager¬
milch und 25 Prozent Wasser extra . Das Ge¬
misch hatte nur 0,9 Prozent Fettgehalt und war
nach dem Gutachten des Sachperständigeu als
Kindcrnahrung völlig wertlos . Aledter gab am
Schöffengericht zu , daß er Bollmilch und Mager¬
milch gemischt habe , bestritt aber , das Wasser
Attgesetzt zu haben . Wie der Sachverständige aus-
einandersetzte , ist allerdings nicht ausgeschlossen,
daß das Wasser wenigstens teilweise der Voll¬
milch sckwn in der Molkerei zugesetzt worden ist.
Aber wenn dem so wäre , loarum lwbe es Aledter
nickt gemerkt ? Wozu sei der Milchprüfer da?
25 Prozent Wasser sehe man außerdem der Milch
mit bloßem Auge an . Das Gericht nannte es
einen der schamlosesten Fälle von Milchpant-
sckwrei und erkannte auf drei Monate Gefäng¬
nis und 1000 Mark Geldstrafe . — Tie Milch¬
händlerin Katharina Aulbach W halb und halb
genommen , 50 Prozent Milch und 50 Prozent
Wasser , weil die Milch so knapp war und sic doch
allen wenigstens ettvas gönnte . Die Mischung
nannte sie „Bollnrilch " . Trotz bisheriger Un-
besttaftheit wurde sie zu zwei Wochen Gefängnis
und 200 Mark Geldstrafe verurteilt.

Bad Homburg,  9 ^ Aug . Tie Kaiserin ver¬
läßt morgen unser Bad . m̂m wieder nach Kassel
(Wilhelnishöhe ) znrückzrlkehren.

Staffel,  9 . Aug . 'Heute nacht brach in dein
Wohnhause der Frau Fischer Wwe . am Markt¬
platze Feuer aus , das sich schnell auf das ganze
Besitztum ausdehnte . Der Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf feinen Herd zu beschränken . Wohn¬
haus und Stall wurden ein Raub der Flammen.

Ans Nassau,  8 . Aug . 'Durch einen Erlaß
des Herrn ' Unterrichtsministers werden die Leiter
und Leiterinnen der höheren Schulen , insbeson¬
dere der in Landstädten gelegenen , ermächtigt,
die Schüler imd Schülerinnen der oberen und
mittleren Klassen , soweit sie dazu bereit und
körperlich befähigt sind , auf Wunsch ihrer Eltern
für die Körner - und Kartoffelernte , deren recht¬
zeitige Êinbringung in diesenr Jahre von der
größten Bedeutung sei, auf kürzere oder län¬
gere Zeit , je nach Bedürfnis , zu beurlauben . —
lieber eine etwa erwünscht erscheinenoe Ver¬
legung der Herbstferien in den Landstädten wird
der Herr Oberpräsident nach den eventuell bis
1. September einzureichenden Berichten der Direk¬
toren entsäieiden.

Aus Wiesbaden
Berwaltungobericht der Stadt Wiesbaden

Der Verwaltungsbericht für die Zeit vom 1. April
1914 bis 31 . März 1915 ist erschienen. Der Inhalt
erfährt dadurch eine größere Bedeutung , als er uns
Kenntnis gibt über die Einwirkung der ersten Kriegs¬
monate auf die Verwaltung der Stadt.

Städtischer Berkanfsstaud
Heute kommen am städtischen BerkaufssÄlnd 4 a

Frühzwetsckicn, das Pfund zu 35 Pfg ., zum Verkauf.
Weitere Sendungen stehen noch aus '.

Dt« Reichsfleischkarte
Tie Reichsfleischckarte soll am 2. Oktober, und nickst,

wie anfänglich . beabsichtigt, schon am 1. Septemj-i
ber zur Einführung kommen.

Magervieh Beschaffung
Ter Mangel an Magervieh wird mit jeder

Woche stihlbarer . Das reiche FutterwvchStum einer¬
seits und die starken Viehablieferungen für die Bieh-
handelsvcrbände andererseits veranlassen die Lanb-
nnrte immer wieder, Aufträge wegen Lieferung von
Magervieh zu geben. Bor allem beginnen letzt auch
schon die Wastbetriebe , welche nur Wintermast be¬
treiben , ihren Bedarf durch Barkauf zu sichern. ES
närd mithin nicht leicht sein, auch nur «mnähernd
den großen Bedarf sür die nächsten Monate aufzu¬
bringen . Gs möchte deshalb nicht nur allgemein den
Viehhandelsverbänden , sondern auch den einzelnenDieh-
santmelstellen und besonders den kommunalen Vieh-
höfen dringend empfohlen werden, junges wachsendes
Vieh, das zur Schlachtung angeliefert wird , nicht
sofort zu schlachten, sondern aus mehrere
Monate zur Weitermast an Mäster mit
Vorkaufsrecht zu verkaufen, oder in Mast-
vertrea zu geben. Unseres Wissens hat der Branden -,
burg-Berliner Mehhandelsverband zuerst mit dem Airs¬
suchen von Magcrvieh begonnen , und bereits Wer
1000 Stück an Mastbetriebe zurückgeliefert, mit der
Verpstichtung , daß die Tiere nach sechs bis neun Mo-
'naten der Heeresverwaltung gemästet zurückgegebenwer-
dm müssen. Der Zentralviehhandelsverband hat nun¬
mehr auch die anderen Verbände daraus aufmerksam
gemacht, in ähnlicher Weise vorzugehen . Durch eine
solche Maßnahme würden sich auch manche Städte die
Fleifchmenge für den Winter noch erhöhen können.

Mäßige Preise für Kriegslieferunge«
Wenn man die jetzt allmählich zur Veröffentlichung

kommenden Abschlüsse der Kriegsindustrie auch mir

und Beteuern, daß er einer so hohen Stelle nicht
würdig sei" dann die Wahl annahm, er war erst
33 Jahre alt . Von ihm wird geschrieben : „Daniel
war ein Mann von reinen Sitten, unbescholtenem
Wandel, fromm, bescheiden, demütig, der mit vie¬
lem Eifer den geistlichen Wissenschaften oblegen und
kein größeres Vergnügen, als die gewissenhafte Er¬
füllung seiner Standespflichten kannte. Seine Be.
scheidenheit und Abneigung gegen jedwede Eitelkeit
war so groß, daß er nicht einmal dulden wollte,
daß man sein Portrait verfertigte. Täglich stand
er frühe um 4 Uhr auf, verrichtet« sein pslichtge-
mäßes Brevier- Gebet und ging sodann an seine
Geschäfte. Für zweckmäßige Einrichtung der Schulen
war er äußerst beflissen, er zeigte sich sehr freigiebig
gegen die Lehrer und Schüler, die er durch Unter-
stützung jeder Art aufmunterte. Mit Wohlgefallen
wohnt«̂ er öfters den akademischen Disputationen
bei. Talentvolle gutgeartere Jünglinge sandte er
auf seine Kosten in das deutsche Kollegium in Rom.
Ihm gebührt auch das Verdienst, daß er in der
sogenannten von ihm erbauten Kanzlei ein förmliches
Hauprlandesarchiv anlegte und eine regelmäßige
Registratur der Akten anordnete. Daniel visitierte
selbst öfters die Pfarreien und Klöster, entsetzte die
Unwürdigen, und bemühte sich ernstlich, die Verirrten
wieder zurecht zu führen. Auf diese Weise machte
er Gebrauch von dem jus rskorwLucki, welches
von den Protestanten als eine Folge des Reltgions.
sriedens schon seit einiger Zeit auSgeübt worden.
Aller Orten im Evsstift wurde die alte Religion
samt aller Gerechtsamenwieder eingeführt und
zu Heiligenstadt ein Jesvitm«Kloster errichtet.

flüchtig beobachtet, so dvänat sich die Frage auf , wie
es möglich ist, daß eine Gesellschaft nach der ande¬
ren ihre Dividende gegen das Frievensniveau vervop-
peln und verdreifachen kann ! Selbstverständlich wer¬
den diese Dividenden erst festgesetzt nach Rückstellungen
in der denkbar größten Höhe. Bor allenr wird jede
Gesellschaft sich Mühe geben, intern alle nur mög-
lichcn Abschreibungen zu machen, um mit diese Weise
später still Reserven zu schaffen. Tie Antivort aus
die Frage kann doch wohl nur lauten : Ter Staat
zahlt zu jhohe Preise . Ganz abgesehen davon , daß
dadurch die Kriegskosten unnötig steigen, ergibt sich ein
weiterer , vielleicht bis jetzt noch nicht so richtig ver-
ftoitbener, sehr ernster Nachteil . Wenn nämlich der
Hauptkunde, der zudem ein sicherer Zahler ist, der¬
artige Preise zahlt , so wird es' selbswerständllch der
Industrie nicht einfallen , an ihre übrige Kundschaft mit
einem inäßigercn Gewinn zu verkaufen. Das aber
bringt eine allgemeine Erhöhung des gesamten Preis¬
standes mit sich, und hierin liegt eine volkswirtschaft¬
lich ganlz bedenkliche Tatsache, denn das beschleunigt die
ohnehin drehende Revolutionierung des gesamten Preis¬
standes und führt zn Umioälzungen , die von weitest-
tragender Bedeutung sein werden . Darum genaue
Prüfung der der Lkricgsindustrie g«vährten Preise!

Eine Ungerechttgkeit
Um die nürtschaftliÄn Interessen derjenigen , die

durch den Krieg getroffen sind, zu schützen, sind be¬
kanntlich eine Anzahl von Bestmnnnngen getroffen
worden . Z. B . auch die, daß ein Kriegsteilnehmer
während des Krieges nicht gepfändet iverden oars.
Zu meinem Entsetzen, so schreibt ein Professor der
„Tägl . Rdsch" , höre ich nun vom Gerichtsvollzieher
selber, daß mr der Westftont im Operationsgebiet
(Lothringen ) Witwen von Männern , die im Kampfe
fürs Vaterland gefallen sind und ihre Frauen und
Kinder hilflos zurückgelassen haben , geptündet tver-
den dürfen . (Natürlich unter " Belassung des Not¬
wendigsten, daS jedem zn Pfändenden auch än Frie¬
den belassen werden muß). So wird cS z. B . jetzt
auch hier einer mit Kindern gesegneten Kriegerwitwe
gehen, deren Mann , nach wiederholten Verwundungen
immer wieder in den Kamps ziehend, den Heldentod
fand. Es sind nur wenige tausend Mark Forderungen
vorgebracht worden, und wegen dieser wenigen tausend
Mark ist die Versteigerung der übrigen , äußerst wert¬
vollen, erst kurz vor dem Kriege beschafften Wvh-
ncmgseinrichtung angesetzt. Die Vorteile , die den
Kriegsteilnehmern selber z-ustehen, sollten unbedingt
auch den Witwen und Kindern derselben zugute koni-
men. Es bedarf hoffentlich nur dieser Anregung bei
der Justizverwaltung , um hierin sofort eine grund¬
legende Aenderung zu schaffen.

Jagd auf Rebhühner
Nach einem Beschlüsse deS Bezirksausschusses ist

die Jagd aus '.Rebhühner  ab 21. August frei*
gegeben.

Znr Warnung
Die „neue  Zeit " brachte dem Reisenden Karl H.

von Wiesbaden eine Strafe von drei Mark , weil er
seinen minderjährigen Sohn  um 9 .50 Uhr WendÄ
noch auf der Straße hat umherlaufen lassen und so
seine Auffickstspslicht als Kater vernachlässigt hat.
Seine Entschuldigung ging dahin , daß die Gouverne-
mentsvcrfügung von: 2. Februar 1916 herrühre , wo
nmh die alte  Zeit gegolten habe. M sei also am 25.tum,dem Tag des'Vergehens,erst8.50 Uhr gewesen.ie Ausrede half ihm nichts, denn die Schössen er¬
klärten, daß es 9 .50 Uhr gewesen sei, und kamen zur
Verurteilung.

Todesfälle
Infolge eines Herzschlages verschied dahier im

Alter von 71 Jahren ein wohlverdienter Mann un¬
serer Stadt , Herr Lehrer a . D . Georg H 0 smanir.
Der Verstorbene wirkte lange Jahre an der hiesigen
Schule, geehrt und geachtet von seinen Schülern und
allen , die irhn kannten . Er ruhe in Krieden.
Nach kicrzer Krankheit sttrrb dahier im Alter von 67
Jahren Herr Geh. Regierungsrat Clemens Caesar.

Strafkammer
Hinter verschlossenen Türen wurde gestern

gegen die SchrisifetzerlehrlingeW. Hch, N. aus
Bierstndt oinb Karl Schi, ans Sonnenberg ver¬
handelt. Beide, 16 Jahre itft, lurtten eS auf
den „Uckbersäll" von Tanten und Raub shrer
Hjandäschck;ien abgesehen. Sitrase: N. erhält
wegen Raub und SittlichkeitsDergehen 10 Monate
Gefängnis, ©cf),, wegen vollendeten und versuch,
ten Ranlbs 2 Monate Gefängnis. Nach Nick
Carter-Art schlichen sich die Buden an ihre Opfer
heran, würgten sie am Halse und legten ihnen
einen Strick um den Hals. Ob die beiden Jungen
nicht ein Opfer ihrer Phantasie und der 10-Psg.-
Rvmane geworden sind?

Aus dem Bereinsleben
Marirnvercin.  Mittwoch , 16 . August , Ta-

gesausflug nach Morgenbachtal . Abfahrt in Bieb¬
rich 9.30 Uhr mit Niedert . Dampfer . Fahrpreis
1.25 Mk. Men für den ganzen Tag ist mitzunehmen.
Anmeldung erbeten bis Montag , 14. August , bet Frl.
Anna Noertershäuser , Dotzheimerstr. ,75.

Kat hol . Fürsorgeoerein Johannes-
st ist,  E . V . (Schutz und Rettung der gefährdeten
weiblichen Jugend .) Sprechstunden täglich außer
Mittwoch,  von 9—12.30 und von 4—6 Uhr in
der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

Auch daS zeitliche Wohl deS Erzstiftes beförderte
Daniel nicht wenig. So löste er die im Eichsselde
verpfändeten Aemter Stadtworbi» und Horberg,
den bedrängten Zeitnmständen ohnerachtet, ein. Die
zerstörte' Martinsburg in Mainz stellte er wieder
her. Durch seine Bemühung wurde die Grafschaft
Rieneck, welche MainzischeS Lehen war, mit dem
Erzstist wieder vereint. Dann wurde ihm tvegen
der großen Verdienste um das Reich das Reichs-
lehen, dir Herrschaft Königstein im Falle des Aus-
sterbenS der Stolberg-Königsteiner Linie, vom Kaiser
Maximilian II. vermöge einem Diplom vom 1.
März 1581 zugesprocheu. Bei dem am 8. August
1581 wirklich eingetretenen Fall, da der letzte Graf
Christoph ohne männlichen Erben starb, ließ Daniel
auf ausdrückliche Befehl des Kaisers Rudolph II.
die Herrschaft Königstein durch Hartmud von
Croneberg in Besitz ergreifen. Hiermit kam denn
auch das Mainzer Lehen, die Hälfte der Herrschaft
Eppstein wieder an Mainz.

Erzbischof Daniel Brendel von Homburg starb
neunundfünfzig Jahre alt auf seinem Geburtstag
am 22. März 1582 eines sanften Todes zu Aschaffrn,
bürg, allgemein betrauert. Seine Leiche wurde
zu Wasser nach Mainz gebracht. Um sein Gedächt¬
nis zu ehren, wurde ihm von seinem würdigen
Nachfolger Wolfgang im Mainzer Dom ein schönes
Denkmal errichtet. Die Statue des Erzbischofs
ist mit einem vergoldeten Meßgewand bekleidet
und das ganze Monument mit Farben gemalt.
Außer dem Hamburger Wappen hatte Erzbischof
Daniel die Ahnenschilder: Carben, Kalb, Brendel
und Riedeskl. Georg Piepenbring.

Letzte Nachrichten
Der Kampf um Görz

Wien,  9 . Aug. (W. B.) Die Kriegsberichit-
ecftatter melden, daß die Italiener mit rie¬
sigen Verluste  n an Toten und ungefähr 3000
nnverwundetenGefangenen für die Zurücknahme
der am westlichen Jsvnzv kämpfenden Truppen
von den durch die seindlickie Arttllerie vollkommen
zerstörten Stellungen zahlten. Dieses kurze Stück
unserer Stellung war ungefähr 15 Monat« unter
schwierigsten Verhältnissen in vier groben ita¬
lienischen Jsonzv-Offensiven und gegen verschie¬
dene kleinere Vorstöße heldenmütig verteidigt wno
ist nunmehr freiwillig  geräumt worden, um
unnützes Blutvergießen zu vermeiden, umso mehr
als dieses Stück Front Italien von seinem Zer-
.störnngsiverk an Görz nicht abhalten konnte. Di«
Militärkritiker der Wiener Blätter stellen fest,
daß dem Aufgeben dieser Stellung keine weit¬
reichende Bede utu 11 g zukommt. Unsere Ver¬
teidigungslinie verläuft nunmehr vom Ostufer des
Jsorrzo bis unmittelbar vor die Stadt Görz, die
ohnehin stark zerschossen ist. Das gegenwärtige
Berteidigungssystem wird daher weder in seiner
Stärke noch in der taktischen und strategischen
Tättgkeit wesentlich beeinflußt. -

Irlands Rache erwacht f
Nach einem Amsterdamer Bericht aus Lon¬

don ist in England in der ganzen vorigen
Woche keine Post aus Irland  eingetrof-
fen. Auch der Reiseverkehr war an mehreren
Tagen eingestellt. In Südtrland sollen Etra-
ßenunruhen und Zusammenstöße mit
Militär  stattgefunden haben. Me Aufstän¬
dischen halten überall Versammlungen gegen
die Hinrichtung Casements ab und fordern
das irische Volk zur Rache auf.

Der Handel Frankreichs
Bern,  9 . August. Auf Grund Ser statt¬

stischen Veröffentlichungen der französischen
Oberzollverwaltung über den Handel
Frankreichs im ersten Halbjahr 1916 be¬
rechnet der „Temps " den wirklichen Wert der
französischen Einfuhr und Ausfuhr inr Monat
Juni und den ersten sechs Monaten des Jah¬
res . Danach hatte im Juni 1916 die Einfuhr
einen Wert von 1475 Millionen Franken , die
Allsfuhr von 488. Der Mchrwert der Ein¬
fuhr allein im Juni betrug 987 Millionen.
Die Einfuhr des ersten Halbjahres 1916 hatte
einen Wert von 8516 Millionen , die Ausfuhr
von 2573. Der Mehrwert der Einfuhr betrug
5943 Millionen , also fast eine Milliarde für
den Monat.

Joffre's höchst merkwürdiger Wunsch
Jvffre erklärte in 'einer Unterredung mit dem

Pariser Berichterstatter der Kopenhagener „Ber-
lingske Tidend": er habe nur noch, zwei Ziele,
Das erste sei, den endgültigen Sieg  zn er-
ringen. Danach werde er seinen Abschied nehmen
und seine Zeit an Bord eines Schiffes verbringen,
das die prächtigen Flüsse Frankreichs' befahre.

Wir nehmen an, daß Jvffre wohl heute schon
als seltsamer Reisender Frankreichs Ströme be¬
führe, wenn nicht die Höfen Deutschen hier und
!>a stmrden und ihn daran hinderten.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

». Aug. I«. Aug, Main S. Aug. 10. Auz

Waldshut
Kehl
Biaxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

1.14

2.17
2.48

1.37

Würzburg
Sohr
Asebaffenburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neckra»
Wimpfen

0.S1
2 26
0.95

KURSBERICHT
mitgcteilt von

OeürQder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden
Rhelnstrass « 95.

NewYorker Börse K urs v
8 Ang | New YorkerBörse

fCars«v.
8 Auf . ,

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind .*Akt.
Atch.Top.SantaF6c< 1017, Amer. Can com . . . 55.—Baltimore & Ohio • 84*/, Amer.Smelt .&Ref.c 93.—
Canada Pacific . . < 175'/, Amer. Sug. Refin. c.
Cbeaapeake &Ob.c* 60.— Anaconda Copper c. 80»/,Chic .Milw.St.Paulc* 94' /, Betlehem Steel c.. . 435,—
Denver & Rio Gr. c- 133,« Central Leather . . . 54*/«

140' /.
169.—

Eric common . . . . Consolidated Gas .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .

52.— General Electric c.
182.- National Lead . . . 63‘/.

867.
118,—

LouisvilleNashville 126'/. United Stat. Steel c.
Missouri Kansas c. 3’/.
New York Centr . c. 103—

Eisenbahn -Bonds:NorfolkSt Western c. 128*/,
101*/,Northern Pacificc. . no »;, 4°/0 Atcb . Top. 8. F6

Pennsylvania com . öS*/, 41/,°/0Baltim .&Ohio
4‘/,0/,Ches . & Ohio

94- .
Reading common . 949, 85.—
Southern Pacific. . S7'„ 3' /0Northern Pacific 65' /.
Southern Railway c. 23 V« 4•/, » 917,
South . Railway pref. 66*/,

138' /,
4°/0 S.Louis & 8.Pr. 81V,

Union pacific com. 4°/0 South . Pac. 1929
4®/0Unfon Pacific cv.

86' ,.
Wabash pref. . . . . 50.— 110.—

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füi telegraphiachs

Auszahlungen
New York 1 Doll-
Holland 100 f).
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest) 100  K*
Rumänien 100 Lei
Bulgarien lOOLera

vom 8.
Geld

5.37
225.75
157.5)
157.75
157.75
103.87
69.45
86.75
79.50

August
Brief

5.39
226.25
158.—
158.25
158.25
104. 13
69.55
87.25
80.50

vom 9.
Geld

5.37
225.75
157.50
157.75
157.75
104.37
69.45
86 .—
79.50

August
Brief

5.39
226.25
158.—
158.25
158.25
104.62
69.55
86.50
80.—

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
‘*eich*bink-Giro-Konto Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier »Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleleh an unserer
Kasse , als auch durch AusfUarung v. Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. fouer - u. diebeseioheren Paazerschraiikfäehsrn
MUndelstch. Anlagepapiere an unserer Kasse stets Terrätif.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. CouBsnsbsgan -Besorgunf•— VorsohUsss auf Wertpapiere . —An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geldsorten, sowie Ausführung aller übrigen in das

Kankfach einschlagenden Geschifte.
An- u. yerkauf v. Wertpapieren lm f reien Verkehr.
Ankauf von russisch, flnnl., serb., Italien, und

oortugtes. Coupons.
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+ Brandfanale der Weltgeschichte
Aon Mul Nemitz . Berlin,

i 1 Nachdruck verboten!
TaS wandernde Glutmeer von Tatoi , welchem! Bei*

-nahe König Konstantin von Griechenland zum Opfer
gefallen wäre , wird in her Geschichte der berühniten
Brandkalastrophen fortleben . über denen ein Stuck
Geheimnis , Unaufgeklärtes bleibt . Dian fragt ratlos,
ob hier ein Moderner Herostratus seine Hand im
Spiele hat , und erinnert damit sogleich an ienet cveltat, die die antike Welt niemals vergessen hat.e ~ ‘Brandstiftung in dem Tempel zu EphesuS bleibt
um so mysteriöser, als es sich um ein uraltes Holz--
heiligtum ohne jeden künstlerischen Prunk handelte,
wie die Untersuchungen von Karl Roberts festgestellt
haben. Dichtung und Wahrheit umgibt auch die zweite
riesige Brandkatastropye , von der die Geschichte des
Altertums zu melden weiß : den Brand Roms unter
Nero . Darüber sind heute alle Historiker einig. Laß
die berühmte Darstellung ves Tacitus , die alle Schuld
der Entstehung aus Kaiser Nero wälzt , eine glatte
Tendenzsälschung ist, ebenso wie die groteske Szene,
daß der Imperator zum Spiel der iieier vor der
brennenden Hauptstadt die Ilias , den Brand Troias,
deklamiert habe. In Wahrheit hat der Kaiser alles
getan , um das Glutmeer auf seinen Herd in der ^ nnen-
stadt einzudämmen : daß er später , um dem Suchen
des Volkes nach einem „Schuldigen " enlgegenzukom-
men, die Christen als Brandstifter denunzierte , kann
freilich nicht bestritten werden. Aber die eigentliche
Entstehung des Riesenbrandes , ist unaufgeklärt bis aus
den heutigen Tag . > /

Zn der Völkerwanderung erlag aus dem Blachfelde
von Adrianopel der römische Kaiser Valens dem An¬
sturm der Goten . Er hatte sein .Hauptquartier in!
einer kleinen Holzvilla , wie sie der thrakische Adel
auf seinen nur hin und wieder besuchten Gütern pro¬
visorisch (gls Jagdhaus usw.) zu errichten pflegte. Als!
der Kaiser, am wehenden PurpurMantrl des Oberfeld¬
herrn weithin kenntlich, auf der Flucht das Landhaus!
betrat , ward von unbekannter Hand hinter ihm jjitb
seinen Getreuen die Tür verriegelt , während gleichzeitig
im Ne^enraume ein gewaltiger Brand ausbrach , dem
der Kaiser und alle Eingeschlossenen zum Opfer sielen.
Verrat war damals in Rom an der Tagesordnung,
aber es läßt sich nicht entscheiden, ob nicht ein wohl
vorbereiteter Gotenanschlag die Katasttophe herbei¬
führte . In jenen wilden Tagen war im Kriege
icdes Mittel recht.

Eine leidige Lüge wandert noch immer durch
die Weltgeschichte und ihre Lehrbücher. Als das
deutsche Volk der Vandalen Rom eroberte, soll aus
Befehl des Königs Geiserich die ewige Stadt durch
eine dreitägige Feuersbrunst halb eingeäschert worden
sein der Fluch des „ Vandalismus " haftet seitdem

an dem kühnen Volke. ES ist ein geschichtliches Un¬
recht ohne gleichen: wohl hat Geiserich als Sieger
die goldenen Tempelschätze von Jerusalem fortgeführt
(Tie sind später aus der Fahrt nach Afrika mit dem
Königsschiffe auf den Boden des Mittelländischen Mee¬
res gesunken), aber die Stadt hat er Menschlich be¬
handelt , und kein HauS ist aus seinen Befehl »ngezündet
worden.

Aus dem Mittelalter ist der Brand Londons
im 15. Jahrhundert berühmt , bei dem der uralte
Königssitz des Tower fast völlig , bis auf die unerschüt¬
terlichen Quadermauern der Umfestung ausbrannte ,und
die alten Kronen urid Throne zu Asche wurden . Auch
hier lag zweifellos Brandstiftung vor , aber das Rätsel
der Täterschaft ist nie gelüftet worden.

In der Nacht vom 13. zum 14. Juli befand sich
König Karl VI . als Gast seines Vasallen , des Grasen
von Toulouse , auf einer Ballfestlichkeit zu Schloß
Gerneville . Durch die Kienfackelbeleuchtung, wie man
später erzählte , gerieten plötzlich die Wandteppiche
in Brand . Das vom Sturme draußen angesachte Feuer
verbreitete sich riesenschnell und forderte den größten
Teil der Festgäste als Opfer . Treue Knappen retteten
mit ALühc den König — was sie aber tns Freie
schleppten, war ein armer Wahnsinniger , der vor
Schreck den Verstand verloren hatte und krampf¬
haft drn Spielkarten festhielt, mit denen er vorher
gespielt hatte . . . Daraus ist die schier unausrottbare
legende geworden, die Spielkarten (deren älteste schon
1367 aus Straßburg bekannt sind) seien zur Unterhal¬
tung eines wahnsinnigen Königs erfunden worden.

Die nächste weltberühmte Brandkatastrophe führt
uns vier Jahrhunderte weiter in die winterlichenWästen
Rußlands . Es ist der Brand von Moskau , die flam¬
mende Schicksalswende des ersten Napoleon , lern' sein
Leibm<uneluk Rustenn beim Einzug in den toten¬
stillen Kremlpalast znrief : „Bunabardei !" — so
nannte den Korsen der ägyptische Volksmund — „dein
Schicksal ruft dich!" Trotz der seit langem erschie¬
nenen Lebenserknnerungen des Gouverneurs Grafen
Rostopschin sind die Akten über die Entstehung des
Russenbrandes nicht geschlossen. Jedenfalls lag ein
geheimer Befehl des Zaren oder auck nur ein wohl-
durchdachter strategischer Plan Rostopschins nicht vor;
ob aber freigewordene Sträflinge das Riesensanal
entzündeten , oder die abziehenden Garden das Feuer
anlLgten, oder, (was viel Wahrscheinlichkeit hat ! die
russischen Popen und Mönckie ihre Haird im Spiele
hatten , oder ob schließlich irgend ein tückischer, furcht¬
barer Zufall Anlaß zur Katastrophe gab — das wird
wohl nie völlig aufgeklärt werden . . .

Aus ' der neueren Geschichte des 19. Jahrhunderts
ist der einst viel besprocheneBrand des Somnterpalastes
ber Palikao und Peking zu vermerken, der den Fr an -»
zosen ins Stammbuch ihrer Knlturfrevcl gqchriebeu
werden muß . Es war in dem englisch-französischen
Kriege von 1862 . gegen China , als der französische

Oberbefehlshaber Cousin de Montabau um sogenann- * ««
ter „ Repressalien " wegen — die Chinesen hatten zwer JUlFl/Clltv iU il ; lw .vwDv
Parlamentäre niedergeschossen — die Zerstörung des
herrlichen Denkmals altchinesischer Kunst befahl, neben¬
bei, nachdem es von großen und kleinen Herrew
gründlich ousgeplündert war . Napoleon III . ehrte
diese französische Ruhmestat , indem er den General
de Montauban zum „Grafen von Pelikao " erhob . .
Ms solcher hat er später kurze Zeit lang die Verteidi¬
gung von Paris geleitet, ohne dabei Lorbeeren zu ern¬
ten, trotzdem er, ein rücksichtsloser Draufgänger , wie
er war , eine ganze Reihe Billen und Gärten „wegrasie-
ren" ließ . . .

Zum Schluß sei auö dein Bgxerfeldzug au den
mysteriösen Brand des Pekinger Winterpalastes er¬
innert , wo das Glutmeer in der Nacht so schnell um
sich griff, daß der Obcrfeldherr Graf Waldersee nur
mit Mühe das Leben rettete und mit der kostbaren
Bibliothek das einzig vorhandene Exemplar der 10000
Bände starken Reichs- Encyklopädie des Mutuanhu
verbrannte . Auch hier blieb die Entstehung deS
Brandes völlig unaufgeklärt , wenngleich natürlich an
einem Mandschu-Racheakt kaum zu zweifeln blecht.

Donnerstag , IE Aug ., nachm. 4.30 Uhr:
ments - Konzert des Städtischen Kurorchesters. (L
Herr Heruiann Jrmer , Städtischer Kurkapellin
1. Soldatenblut , Marsch! (F . v. Blon ) : 2.  Ouv
zur Oper „ Undine" (Ä. Lortz.ing); 3 . Finale
der Oper „ Ernani " (G . Verdis 4. Am Rhein
beim Wein , Lied (F . Ries ) : 5 . „Gedenke dein" ,
(E. Waldteufel ) : 6. Ouvertüre zur Oper „Tie
mentslochter " (G . Tvnizetti ) ; 7. Fantasie au
Oper „Ter Waffenschmied" (A . Lortzing) : 8. H
zollern -Marsch (C. L. Unrath ). rtz Abends 8.30
Abonnements -Konzert des Stadt . Kurorchestê s.

Literarisches
* Kriegsküche lür Jedermann!  Ein

Kochbuch für das Jahr 1916. 80 Seiten stark. Preis
“ - • ■■ — ■' ~m - «' -rkämp-80 Psg . Henriette Förth , die Frankfurter Borkämp-
fertn für die Volkswohlfahrt , hat ein zeitgemäßes
Büchlein „Kriegsküche für Jedermann " geschrieven,
das im Aufträge der LebeusMittclkournii;swn der
Stadt Frankfurt a . M . erschienen ist. Die Veröffent¬
lichung tritt in Gegensatz zu den meisten sog. Kriegs¬
kochbüchern, die mit vielen 'Hunderten von Kochvor-
schristen imponieren wollen . Nicht um eine möglichst
reichhaltige Sammlung von Rezepten soll es gehen,
sondern um Ratschläge und Anweisungen zu einer
möglichst vorteilhaften Verwertung und ebensolchen
Erschließung der vorhandenen Nahrungsmittel.

Brieftaften
Nach Eltville.  Nachdem wir die Ausführun»

gen des Frankfurter sozialdemokr. Stadtverordnete n,
SchuhmachermstrS. K., wiedergcgebeu, waren wir ge¬
nötigt , auch die Entgegnung des Fachblattes  zu
veröisentliäxn . Wir haben dies unter Quellenan¬
gabe gemacht. An diese  Stelle l)ättcn Sie Ihre
Postkarte richten müssen. Im übrigen sind wir aus
dem Gebiete der Crispins Kunst zu wenig Fachmann,
als daß iv-ir . ein Urteil über den Preis von Sohl'
und Fleck abgeben können. Aber 18 Mark ist doch
etwas zu hoch gegriffen. < '

4*

Von der Reise

Statt Jeder besonderen Anzeige!
ziiMsekeiirf

Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
morgen 4 Uhr unseren lieben Vater, Schwager und Onkel

Ceors noftmmn,l» u Verwandte», Freunden und Bekennten die
trarrrige Nachricht, daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

das 8-iNittorium vieder er¬
öffnet.

Sanitätsrat
Dr. Dornblüth

Händelstr. 15. Fernruf 715

durch einen Herzschlag plötzlich und unerwartet, wohl¬
vorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel und
den Empfang der heil. Sterbesakramente im Alter von
71 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Krill schm Srnnnenioicjcc

Dis trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 9. August 1916.

geb. Nagel
öfters gestärkt durch den Empfang der hl. Sakra¬
mente, sanft im He-rn entschlafen ist. Dieses
zeigt tirfbetrübt an

Im Namen
der ttauernden Hinterbliebenen:

Familie Johann Nagel.
vis Beerdigung findet Samstag , den 12. August,  morgens

11 Uhr, von Trauerhause Weilstrasse 21 aus auf dem Nordfried¬
hofe statt — Das Traueramt ist an demselben Tage, morgens
8'/i Uhr, in der Msris-Hilf-Pfarrkirche.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzuseben.

Wiesbaden , den 0. August 1916.
Ad-lhkidstr- ßc SJ

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den I I. August , nachmittags 3 Uhr, auf dem
Südfriedhofe.

Zihi-PririS gltniBrMlZmillrH
Kflnfti.38ljttc9.5-—Jl.
Plomben „ 1.50 „
Sttskzähnc .. S.— „
Kroiicn » 5.— «
Nervlören , Zahnziehen,
Zahnbehandlung werden

mit schmerzlindernden
Mitteln ausgesührl.

Älterer Herr sucht
Landaufenthalt

Statt jeder besonderen
Mitteilung.

Danksagung.

für längere Zeit, in gesunder
Lage, am liebsten in einem
Schwesternhause. Angebote
unter 1484 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung

Heule Nacht*/4l Uhr verschied nach kurzem aber schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden, vers-.hen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

0 i« die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgange unserer lieben
Mutier, Tochter, Schwester und Tante

zrl.Johanna Eickemeyer
Frau Ottilie Stupp

geb. Kaulh

Gemüse-
Kraftsuppe

im 55. Lebensjahre im St . Josephs-Hospital.
In . tiefem Schmerz:

oie trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Kreuznach» den9. August 1916.

sagen wir auf diesem Wege Aller unseren
innigsten Dank.

Wiesbaden , den 9. August 1916.
Frankfurter Straße S5

kochfertig, vor üglich im Ge¬
schmack, weil Fetteile enthal¬
tener guter Ersatz f. Fleisch¬
suppen, empfiehlt in jedem
Quantum a»Private sowie
Wiedewerkäufer Herrn-
m ü hl e in Wiesbaden.

.Im Namen der trauernden Hinterblieben»-
Johannes Kauth.

Gkbmihte

Die Beerdigung findet statt am Samstag , vormittags 10'/, Uhr, von
der Leichenhalle des alten Friedhofes aus ; das Traueraint ist gm gleichen
Tage morgens 9'/, Uhr in der St . BonifatiuSkirche. \

Dr. Beniner s staubfreie Ofenpolitur

Kosak
nutet Sirilllie.

| «.aamtta ganzer
Wohnung».

Einrichtungen u.
einzelner Stück«.

Au- i »d Abfuhr von Waggons. — SptMioitn jeder Art.
Schweres Lastfuhrwerk.

gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten
Silberglanz . Erstklassig« Qualitätsmarke.

Prompte Lieferung, ebenso Dr. Gentner'S nlcht-
abfärdenden Oel-Wachs-Lederputz Nigrin,
Dr. Gentner'S Schuhfett Tranolin u. Universal-

Tran -Ledersett.
Carl Beniner» chem. Fabrik, Göppingen,

Württemberg.

insbesonder: alle Arteil
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung, Büro, Laden.
Flur und Werkstätten; feste,
Zieh-undKugelgeleuktauipeu,
Brenner verschiedener Arten
und Größe", alles i»gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
lvird ganz und im einzelneir
abgegeben.

Näheres im Verlag >er
Rhein. Bolksztg.,Wiesbaden.

Lieferung von Land , Kies und Gartenkies.

AMms-kkstWst Wierbailesi i
nur Adolfstraste 1 an der Rheinstraße. AlUUltk̂Mtt (illllt)

Nicht zu verwechseln mit ander»« Firmen!
872 Telephon 872. — Telegramm- Adreffe: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser: Adolsstraße 1 und auf dem Güter¬

bahnhose Wiesbaden - West (Gleiseanschluß).

empfiehlt sich
Iv 'eph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

Franke Marx

tung : Herr Herm. Jrmer , ' Stadt . Kurkapell
1. Ouvertüre 'zur Oper „Die Sirene " (D . F . Af
2. Albumblatt (R . Wagner ) : 3 . Fantasie aitjft
Oper „Rigoletw " (&. Verdi ) ; 4. Variationen aus'

mm os. -Kaiserguartett (Jos . Haydn) ; 5■ Ouvertüre zur
,^ lka" <)F . Doppler ) : 6. Träume lR . Wagner ) ; 7.
taste aus der Oper „Lohengrin " (R - Wagner ) ; 8. ^
das Nr . 1 (G . Michiels ).

Kurhaus.  Für komwenden Sonntag , de:.
August , ist abends 8 .30 Uhr im Kurgarten ein P
tümlicher Abend angesetzt. Geboten wird ein Dof
konzert, ausgesührt von dem Städtischen Kuro
unter Herrn Kavellmeister Hewnann Jrmers
und dem Musikkorps des Ersatzbataillons deS -
serve-Jnsanterie -Regiments Nr . 80, unter .Herrn)
pellmeister Haberland , ferner sind in da» Prag
des Kurorchesters Gesangsvorträge des Tenoristen .
La) o eingvschoben, Beleuchtung des Kurgartens'
Vorführung der Leuchtfoniäne beschließen den A
Der Eintrittspreis beträgt 50 Psg . Abonnem:
Kurtap - , Tages - und Besichtigungskarten bere: _
zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgaryf
nur bis 7 Uhr abends . Bet ungeeigneter Wiitey
findet 8 .30 -Uhr Konzert des Kurorä -esters unter As
Wirkung des Herrn Lago im großen Saale sy
Zum Eintritt berechtigen alsdann die für das Konz
im Krirgarten gelösten Karten zu 50 Psg.

s 3

Bedenkt der gefangenen Deutschen!

an der
Brücken!,
läßt Her
jvyenstvt
jim Sans
Mft Sk-
jMalren,
sei un d l

tzll rerchei
Täglich »achi». 4 —11; Erst kl Boift plit Well

knüpft st
Vom 9.— ll . Aug.: Adels Sand »:
Drama in 3 Aren. Kehre zurii
alles vergeben » Lustspiel in 3

Das Spezialhaus für  Damen*
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

Rechtsauskunft für
Kriegsteilnehmer.
Die beim Kreiskomitee vom Roten

Wiesbaden , Abteilung I d bestehende
K

Rechtsauskunftstelle
welche Kriegsteilnehmern und Krie
digten , sowie deren Angehörigen in Rechts
gelegenheiten jeder Art kostenlos
kunft, Beratung und Rechtshilfe gew
wird

vom Mittwoch , den 9. August 1916 ab
aus dem Kgl. Schloß, Kavalierhaus 2 Trep!
rechts, Zimmer Nr . 31 nach dem

T«!kteiihtiil, ItiRptffiiit 23
Seiteneingang rechts

verlegt.
Sprechstunden:  10 bis 12 Uhr vo

tags . Fernsprecher  6110.

zu  Oberlahnstein.
Das Winterhalbjahr beginnt am 14. 8

Oberlahnstein , den 1. August 1916.
Prof . Schlnadt , Gymnasialdirektof.
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Krage,
katholisch, 35 Jahre alt, kleine Figur , in fester Stell« Wigx
wünscht mit anständigem, kath. Mädchen, welches fcöud
ist, zwecks Heirat bekannt zu werden,
los. Diskletiou Ehrensache. Offerten unter 1476 an
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Anonym za ^ ' 1r 1478 an ■ rriump

Kräftige Arbeiter
bei guter Bezahlung sucht wri

Teerprodukten-Fabr!k Biebr“ stärke
0. nrrä ’wTbfSeck & Dr . Alt.

h
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sttnen die

Pion os e,0cnermit Garantie
1mob. Studier Pi «nc>
. ... t .L2cmh«so« ,da. Lü-ilia 1. 6 „ boo„
ko. 3U)c* aniaA » 38 „ 570 „
ko. _ . B 1.28 „ €00 „fco. 59Rogunt. A 1.10 „ 660 „
ke. 6 „ B » BO „ 680 „
J . 7Sal0lt A 1.3* „ 7*0 „
*». * - B Ul „ 751 „
usw. auf Raten ohne Auf¬
schlagp Monat 15—20 Mk.

lasse s Prozent.
v. Müller, Mainz
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©egt. 1843 Münstcrstr. 3

Httrschsstlij. Dil
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mustert, 1,72m groß, w
(Schlesier), welcher M
1 Fahr in Berlin (Billl
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m. Gehaltsaiig.n. P . B.
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Wutschäumende , M der Ez,f,
solange Borrat Pfd. 70 Bk h , j
Philippsbcrgstraße 33, 0 (J e § 1

«t£Kaufhaus größten Stil
für sämtl. Manufaktur- und Mode war«

Damen -Konfektion , Damen-Putz
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren * Jchs"

etttf:

tÄGardinen,Teppiche , Bett-Ŵaren, mu 0„ t -Q
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Ecke , Lehren (
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